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Stellungnahme des BUND Werra-Meißner-Kreis zum abgelehnten Antrag 
der Linken „Nachtfahrverbot für Mähroboter“ im Kreistag Werra-Meißner 
 
 
 
Mit völligem Unverständnis haben wir die Ablehnung zum o.g. Antrag des Kreistages Werra-
Meißner zur Kenntnis genommen. 
 
Der BUND fordert ein konsequentes, bundesweites Nachtfahrverbot für automatisierte 
Mähroboter in privaten und öffentlichen Grünanlagen.  
 
Der dramatische Rückgang des Braunbrustigels, der im Jahr 2024 auf die Rote Liste der bedrohten 
Tierarten der IUCN gesetzt wurde, erfordert sofortiges politisches und gesellschaftliches Handeln! 
Die nächtliche Nutzung von Mährobotern stellt neben der intensivierten Landwirtschaft und dem 
Straßenverkehr eine der Hauptursachen für qualvolle Verletzungen und den Tod von Igeln im 
siedlungsnahen Raum dar.  
 
Igel sind dämmerungs- und nachtaktive Wildtiere, die normalerweise erst nach Sonnenuntergang 
auf Nahrungssuche gehen. Bei Gefahr fliehen Igel nicht, sondern rollen sich zusammen. 
Mähroboter, die nachts betrieben werden, überrollen die verharrenden Tiere unweigerlich.  
 
Die technischen Schutzmechanismen, die von den Herstellern angepriesen werden, versagen in der 
Regel. Unabhängige Crashtests z.B. von Stiftung Warentest zeigen, dass selbst Premiumgeräte mit 
modernster LiDAR-, Ultraschall- oder KI-Technik Igel-Dummies überfahren und schwer 
beschädigen. Keines der Geräte auf dem Markt bietet laut Stiftung Warentest einen lückenlosen 
Schutz! Moderne KI-Kameras und optische Sensoren als Beispiel benötigen ausreichend Licht, um 
Objekte zu scannen. Die Erkennungsrate lässt nachts drastisch nach!  
 
Der Schutz unserer heimischen Igel darf nicht an der Bequemlichkeit der Rasenpflege scheitern! 
 
Auch die Begründung der ablehnenden Koalition aus CDU, Grünen und freien Wählern, dass ein 
Verbot nichts bringen würde und man auf Vernunft setzen sollte, ist für uns unverständlich.  
 
In allen Betriebsanleitungen der namhaften Hersteller von Mährobotern wird standardmäßig 
darauf hingewiesen, dass diese in der Nacht, auch aus Tierschutzgründen, nicht genutzt werden 
sollten.  
 
Alle Wildtierauffangstationen können ein Lied über die „Vernunft der Menschen“ singen. Fast alle 
verletzten Igel, falls sie überhaupt gefunden werden, müssen erlöst werden, weil ihnen 
Gliedmaßen fehlen, ihnen die Haut abgeraspelt oder die Schnauze abgehäckselt wurde. Viele Igel 
sterben qualvoll und unbemerkt an den Infektionen im Gebüsch. 
 
Ein Nachtfahrverbot für Mähroboter ist eine ordnungspolitisch minimalinvasive Maßnahme mit 
maximaler Wirkung für den Artenschutz.  
 
Wir appellieren an die Politik in Bund, Land, Kreise und Kommunen, das 
Bundesnaturschutzgesetz anzuwenden und rufen natürlich alle Gartenbesitzer dazu auf, ihre 
Geräte bereits jetzt freiwillig vor der Dämmerung abzuschalten!  
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Bundesnaturschutzgesetz §39 und § 44: Es ist verboten, wildlebende Tiere ohne vernünftigen 
Grund zu verletzen oder zu töten. Da das Mähen in der Nacht rein ästhetischen oder logistischen 
Zwecken dient, liegt hier kein rechtfertigender Grund vor.  
Etliche Kommunen und Kreise in Deutschland haben die rechtliche Notwendigkeit bereits erkannt 
und lokale Nachtfahrverbote über ordnungsbehördliche Verordnungen erlassen.  
 
Wir fordern ein dreistufiges Vorgehen von Politik, Herstellern und Gartenbesitzern:  
 
• Gesetzliches Nachtfahrverbot: 

Einführung einer bundesweit einheitlichen Regelung, die den Betrieb von Mährobotern in der 
Zeit von Abenddämmerung bis zur Morgendämmerung untersagt.  
 

• Verpflichtende Software-Sperren: 
Hersteller müssen gesetzlich verpflichtet werden, standardmäßig eine automatische 
Nachtabschaltung zu programmieren. 
 

• Umdenken bei der Gartenpflege: 
Ein perfekt getrimmter „englischer Rasen“ bietet ohnehin keine Nahrungsgrundlage für Insekten 
und Igel.  
 

 
 
Der Vorstand des BUND Kreisverbandes Werra-Meißner 


